4 nicht finder, ſchießt er auf den erſten beflen Ritter 
der Ehrenlegion, den er auf der Steaße trifft. Ge⸗ 
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Abend⸗Ausgabe. 


Deußſchland 


Berlin, 8. November. Ueber die Bideutung 
der ſonallſtiſchen Bewegung in Frankreich bringt der 
„Seonomifte francais“ folgenden Artikel: 

Die Bedeutung der ſozaliſtiſchen Propaganda 
wird in Faukreich vielfach unterſchäzt. Der Fran 
zoſe redet mit Selbſigefälligkett von der Gefahr, die 
Deuiſchland durch den Sonallsmus droht, er ſieht 
den Splitter in des Nachbars Auge, ohne den Bal 
ten in feinem eigenen zu beachten. Man traut den 
ſonaliſtiſchen und lollektiviſtiſchen Ideen weder Kraft 
noch Einfluß zu, weil ſich ihre Anhänger an keinem 
Kongreſſe treffen Können, ohne ſich Sottijen zu jagen 
und ſich zu prügeln. Ibre Uneinigleit wird fie hin⸗ 
derm, zu herrſchen, aber fie erlaubt ihnen doch, die 
Oeſellſchaft zu beunruhigen und fie in einem Augen 
blick zu überraschen, in dem fie ſich widerſtandslos 
Andet. Zwel Haupiſelten laſſen ſich unterſchelden, 
die Friedſichen und die Gewaltthätigen. Die Fried⸗ 
lichen kämpfen durch tie Wahlbewegung und den 
Strile. Neben den Friedlichen ſtehen die Gewalt 

Abätigen. Gewiß ſind die ſozialiſtiſchen Aſſoctationen 
in Frankie ch nicht jo thätig, nicht jo verbreitet wie 
in Rußland. Aber man darf ſich nicht allzu ſehr 
auf die Milde der franzöſiſchen Sitten ſteifen. Seit 
|» einiger Zeit erſchtint unter der weichen Haut des 
Franzosen der Wilde. Sowohl eigenes als fremdes 
Leben wird wenig mehr geachtet, Mord und Selbſt 
mord nimmt zu. Als in öffentlichen Berjammlun- 
gen früher Perſonen mit dem Tode bedroht wur⸗ 
Len, nahm das Niemand eruſt. Man lachte über 
das Dynamit, während jetzt kein Bourgeois mehr 
e Anarhifien-Berfammlung beiwohnen kann, ohne 
. leichten Schauder zu empfinden. Ein Arbei⸗ 
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ſchluß in der Richteriußraktion feinen Ausdruck fin ⸗ 
den ſoll. 

Es find denn auch aus Deutſchland ſehr zahl ⸗ 
reiche vorläufige Anmeldungen von Kollelliv-Aus⸗ 
ſtellungen beſtimmter Landſchaften eingegangen, und 
zwar ſowohl aus dem Norden als auch aus dem 
Süden unjeres Vaterlandes. 

Aber auch im Auslande mehren ſich die An- 
zeichen lebhaften Intereſſes für dieſen internationalen 
Wettkampf. In Oeſterreich⸗ Ungarn, in Belgien, in 
den Niederlanden, in Schweden haben ſich Sub- 
lomitet's für die Hamburger Ausſtellung gebildet. 
Aus der Schweiz iſt elne Kolleklivausſtellung der 
verſchledenen Schwelzer Viehraſſen augemeldet, welcht 
auf Koſten der eldgenöſſiſchen Regierung ausgerüſtet 
werden ſoll. — Aus England ißt die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß der Council of the Royal Agri- 
cultural Society in ſeiner am 1. November cr. 
ſtattgefundenen Sitzung ſechs feiner Mitglieder, 
an Are: Spitze Lord Vernon⸗Sudbury Hall, er⸗ 
wählt habe, um die Geßellſchaft auf der Aus 
Aellung zu Hamburg zu repräſentren und die Be⸗ 
thelligung engliſcher Züchter an der Aus ſtellung zu 
fördern. 5 

Was Frankreich betrifft, ſo hat nicht nur der 
Landwirthſchaftsminiſter ſelbſt es in die Hand ge⸗ 
nommen, die Thellnahme dortiger Landwirthe an der 
Ausſtellung zu fördern, ſondera beweiſt auch der 
franzöſtſche Generallonſul in Hamburg, der Graf 
de Pina de Saint-Divier, perſönlich ſein lebhaſteſtes 
Intereſſe für die Sache. 

Aus Rußland find bereits Pferde für die Aus 
ſtellung angemeldet. 

In den Fachzeitungen Nord⸗Amerilas wird dit 
Aub ſtellung lebhaft biſprochen und für eine Be⸗ 
ſchickung derſelben agitirt. Aus allen dirſen No⸗ 
tigen, die wir geſammelt und hier mitgelheilt ha ⸗ 
ben, geht zur Geunge hervor, daß es ein hochbe⸗ 
deutendes Werk if, welches auszuführen eine An⸗ 
zahl Bürger der alien Hasſeſtadt unternommen hat, 
und zwar lediglich auf ihre eigene und der von 
ihnen herangezogenen Garasten Gefahr, denn von 
irgend einer finanziellen Uuterſtüßung von Stiten 
des Reiches oder der Einzelſtagten daben wir die 
jetzt nichts gehört. Das finanzielle Ritto iR aber 
ein um fo größeres, als die Einnahmen zur Deckung 
dis durch die anſehnlichen Preiſe, welche für die 
Konkurrenzen aus giſetzt And, ſehr hohen Aus gabe⸗ 
budgets — dbaſſelbe beträgt etwa 500,000 M. — 
leriglich auf das von ben Ausſtellen zu kezah⸗ 
lende Standgel) und die Eistrütts gelder angewie⸗ 
ſen find. 

Der Ertrag der Eintrittsgelder bltibt bei einer 
Ausſtellung dieſer Art ja aber ſehr weſeatlich von 
der Gunſt des Wetters während der Ausſtellung ab⸗ 
hängig. 

Von Herzen wollen wir dem Komitee des hald 
ein wahres Kalſerwetter wünſchen. 


— Dem Briefe einer Dame, welche jüngft 
aus Berong in Görz angelommen iſt, entuimmt die 
„N. Fr. Pr.“ folgende Schilderung der Hoch⸗ 
waſſerſchäden, welche fie auf dieſer Reiſe deod⸗ 
achtet hat; 

In Btrona hereſchte panſſcher Schrecken bei 
meiner Abreiſe und das Milttär arbeitete bereits mit 
allen Kräften, der Gewalt des wieder eindringenden 
Waſſers Einhalt zu thun. Verdankt die Stadt doch 
nur den übermenſchlichen Anſtrengungen der Gar⸗ 
nation, daß fe bei der letzten Kataſtrophe dom 18, 
19. und 20. September nicht vom Erbboten ver⸗ 
ſchwunden fit, und daß mindefiens 50,000 ihrer 
Einwohner, die in ihren Hänſern intern waren, 
nicht vom Hungertode creilt worden find; 57 
Häuſer find damals ingeſtürzt, hunderte, welche mit 
dem Einſturze droßten, wurden mit dem rothen 
Kreuze bezeichnet, und wer vermag zu ſagen, wle 
viel neue Opfer das wüthende Element noch heiſchen 
wirds? Mellenwelt if auch die Umgegend Legnanos 
verwüſtet und merihenlerr; ia Lignano ſelöſt liegt 
der Schlamm 170-190 Zentimeter hoch. Ein 
großer Transport biaher hier anfaſſig geweſener Fa⸗ 
milien befindet ſich bereits auf dem Wege nach 
Amerika, um dort eint une Kolonie „Valpolicella“ 
zu grünven. Der milde Betrag für die über- 
ſchwemmten Stammgenofen jeltene früherer Aus⸗ 
wanderer aus dieſer Gegend beſteht nämlich in der 


3 1 zeift von Reims nach Paris, um den Führer 
der Bourgeois, Gambetta, zu tädten. Da er ihn 


wiß war der Mann verrückt, aber ſonderbarer Weiſe 
wermehzt ſich ditſe Art von Narren un gemein. 
I Kurze Zeit darauf bricht in Roannt ein Strike 
aus: ein junger Arbeiter ſchießt den erſten Arbeit ⸗ 
geber der Stadt nieder. Dann kommt Montcean⸗ 
les Mines: das Dynamit ſpreugt Kreuze und Häu⸗ 
ſer von Lehrſchwiſtern in die Luft, das Magazin 
tines Waffen händlers wird geplündert. In einem 
Lponer Cafe reißt eise Bombe einem halben Dutzend 
Gaſte die Beine weg, diesmal, obse daß bewirſen 
ist, daß dieſelben klerikal waren. Es iſt durch dieſe 
Thatſachen unleugbar, daß es in der franzöſiſchen 
Geſellſchaft Soztallſten giebt und daß ſich wiederum 
unter dieſen eine Anzahl von Leuten diſtaven, die 
vor der Anwendung der Gewalt und vor Verbrechen 
nicht zurüdjchreden. Geſetzt, es gebe in Paris 
30,000 Sozialiſten und unter diefen 1000 An. 
hänger der Dynamit- Politik, jo bilden dieſe 1000 
eine außerordentliche Gefahr für die Giſellſchaſt. 

— Die tuternationale laudwirthſchaftlicht Thier 
Ausſtellung, welcht im Jult 1883 u Hamburg 
Mattfinden wird, verſpricht großartige Dimenſſonen 
anzunehmen. Die Beſchickung derſelben aus allen 

Theilen Deutſchlande ſteht ſchon feſt, nachdem dit 
Duecktion der Ausſtellung ſich bereit gezeigt bat, 
allen Wünſchen enigegenzukommen, welche ihr von 
Land wirtbſchaftlichen Vereinen ſowte einzelnen Züch⸗ 
term bisher aus geſprochen worden find. Wenn fie 
. auch abgelehnt hat, irgend eine Menterung der 

von den bedeutendſten Zachmännern ausgearbeiteten 

Abtheilungsprogramme zu Gunſten dieſer ober jener 

Bejonberen, in Deutſchland vertretenen Zuchtrichtung 

worzunchmen, jo hat fie doch bereits bewieſen, daß 
fie ſich deſſen ſehr wohl bewußt iſt. daß die Aue⸗ 
6. wenn fie auch als eine internationale ge- 

plant if, doch in erſter Linie der Förderang ber 
Deutſchen landwirthſchaftlichen Thlerzucht dienen fon. 

Dem Entgegenkommen ber Ofrektion iſt es dean auch 
gelungen, die Bedenken zu beſchwichtigen, welche im 
Intereſſe der deutſchen Halbblat⸗Pferdezucht gest 
das Programm der Abthellung für Pferde geltend 
gemacht worden waren. 

Wenigſtens ſteht 4e feſt. daß in eine Ber⸗ 
ſammlung oſtpreußiſcher Bierdeglichter, welche am 28. 
% M. zu Juſlerburg ſtattgefunden, die Beſchickung 
der Austellung mit oſtpreußiſchen Pferden beſchloſſen 
worden if. 

Sehr günſtig auf die Pferde and Viehzüchter 
bat aber vorzüglich der Beſchluf der Ansftehungs. 
direktion gewiskt, für beſonders ſtark beschickte Kon⸗ 
karrenzklaſſen auf Antrag ber Preisrichter eventuel! 
weitere Preſſe aus den in anderen Konkurrenztlaſſen 
erſparten Geldbeträgen zu bewilligen, welcher Be⸗ 


Morgen Landes angewilſen bekommt. Auf der 


November 1882. 


Ankommenden neuer Schrecken! Es hleß, der 
Gondelverkehr vom Bahnhof in die Stadt ſei un ⸗ 
terbrochen. das vom Sctroccoſturm gepeitſchte Waſſer 
der Kanäle überfluthe den Markus platz und derſelbe 
ſei mebrere Schuh hoch überſchwemmt. Es Bleibt 
alſo nichts übrig, als die Flucht weiter fortzu⸗ 
ſetzen, jo lange ein Schienenweg noch offen if, 
Aber ſchon bei Coneglians heißt es wieder: „Aus- 
ſteigen!“ Hier hat die Plave derart an den 
Pfoſten und Pfeilern der Elſenbahnbrücke gerüttelt, 
daß die Reiſenden ſich auf Barken überſetzen laſſen 
und einen anderen, am jenſeitigen Ufer des ſchän 
menden Fluſſes harrenden Zug beſtelgen wüſſen. 
Eiſt einige Stunden fpäter it es uns endlich ge⸗ 
gönnt, das Gefühl des Geborgenſeins zu genießen, 
und zwar in Görz, das durch ſeine Lage, 70 
Meter über dem Iſonzo⸗Fluſſe, ſelbſt im äußerſten 
Falle vor der Gefahr einer Urberſchwemmung ge- 
ſchüzt it. 

— (Expedition der Korve te „Moltke“ nach 
Süd⸗Grorgien.) Kapitän zur See Pirner, Kom⸗ 
mandant der Korvette „Moltke“, ſendet der Admi⸗ 
ralität von Punta-Arenas aus einen fehr inter⸗ 
eſſanten Bericht über die Expedition nach Süd⸗ 
Georglen. 

Bekanntlich halte das genannte Krlegsſchiff die 
Miſſion, die unter der Führung von Dr. Schrader 
ſtehende deuiſche Exprdition zur Beobachtung des 
Venus - Durchgangts nach der im füratlantijgen 


Ozean auf 54 bis 55 Grad ſüdlicher Breite und 


36 bis 38 Grad weſtlicher Länge liegenden Jaſel 
zu befördern. ö 

Am 23. Zult, jo berichtet die „Kreugeliung”, 
verließ die Korvette mit 362 Tons Kohlen und 
Propſant für 20 Wochen Montevidee. Nach einer 
ſehr ſtürmiſchen, häufig durch gewaltige Eis berge be- 
drohten Fahrt bekam Kapitän Perner am 12 
Auguſt 1 Uhr Nachmittags, Land in Sicht, doch 
verging bei heftigen Stürmen und ſchweren Schnee ⸗ 
böen noch eine Reſhe von Tagen, ebe eine geeig- 
nete Bucht zum Ankern und ein für die Errichtung 
der aſtronomiſchen Station paſſender Punkt gefun⸗ 
den wurde. 

Am 21. Auguſt wurde endlich ein Landungs- 
[map gewählt, welchen Dr. Schrader nach vorher 
gen magnetiſchen Beobachtungen als geeignet er⸗ 
Härte, Die Voole wurden ausgeſetzt und ſofort 
mit dem Landen dir Baubölzer und dem Weg 
ſchaffen des 3 bis 8 Fuß hohen Schntes vorge 
gangen. Der Stationsort liegt ungefähr 10 Meter 
boch über dem Meeresniveau an einem fanft ab- 
fallendea Südabdange, der nach Norden zu durch 
ein hohes Plateau begrenzt wid. Auf dem Pla- 
teau ſelbſt zu bauer war jowohl der Es tſe nung 
von der Ser wegen, als auch des doit fortwährend 
herrſchenden Schneewehens wegen unmöglich. 

Vom hyginſſchen Standpunkte aus erklärten 
der Arzt der Experilion und der Stabe a zt des 
Schiffes die Lage und die Boden Verhältniſſe für 
günſtig, ſobald durch einen, um den Stations oit 
laufenden Abzuge graden dieſer von dem umgeben 
den Terrain ifolirt wide. In der Nähe befindet 
ſich eim, augenblicklich allerdings wenig, im Sommer 
jedenfalls aber ausreichend Waſſer gebender Bach, 
was auch als beſonderer Vorzug zu betrachten if. 
Am 23. wurde fortgefahren mi! Säuberung und 
Plantrung des Terrains, was des hact gefrorenen 
Bodens wegen viel Schwierigkeiten veruſachte 

Am 24. lonnte mit dem Legen der Grund 
ballen für das Wohnhaus begonnen werden, und 
am 26. war daſſelbe im Balkenwerk vollendet. Zu 
gleicher Zeit wurden die von Dr. Schrader ange- 
gebenen Plätze für die Beobachtungobäuſer von 
Schne geſänvert und planirt, und am 29. ſtanden 
ſämmtliche Häuſer unter Dach und Fach. Ihre 
Jeſtigkeit und Sicherheit haben fie in zwel Weſt⸗ 
ftürmen und einem heftigen Södoſtwind bewieſen. 
Am 1. September war das Mauern der 19 auf 
zur chtenden Stiapftiler beendet, die alle auf einer 
bis in den feſten Sand reichenden, etwa 1 Meier 
hohen, aus groben Steinen und Cement beſtehenden 
Beton Schicht ſtehen. 

Das lebende Vieh, mit Ausnahme eines Scha 
fes, welchts an einem der erſten ſchlechten Wetter 
tage der Reise in der Batterte ertrunken war, wurde 
glüdlich gelandet, und iſt in einem Bretterſtall un⸗ 


Ziegen gern geſreſſen. Andere Pflanzen, mit Aus⸗ 
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aber von den Gelehrten der günſtigen Boden ⸗Ver⸗ 
bältniſſe wegen mit Sicherheit vorauegeſcßzt. Von 
eßbaren Thieren kam eine Art Krickente vor, außer 
dem eine weiße, ſehr zahme Taude und ein Sing⸗ 
vogel, die im Sommer ebenfalls eßbar ſein werden. 
See Leoparden, Pinguins — von beiden find vie 
Lebern wohlſchmeckend und alle Sorten Ser- 
vögel find in großer Zahl vorhanden, auch wurden 
Kafer, aber ohne Flügel gefunden; ebenſo ſind 3 
Sorten eßbare Fiſche gefangen worden. Das Klima 
ſcheint im Allgemeinen der Geſundheit nicht nach- 
thrilig zu ſein. 

Am 3. September infpizirte Kapitän Pirner 
mit Dr. Schrader die Stationen in allen ihren 
Theilen, das Bild des Kaſſers wurde im Wohn⸗ 
baus aufgehangen, zum erſten Mal auf Süd-Geor⸗ 
gien deſſen Wohl getrunken, und Se. Mat. Schiff 
„Molke“ verließ um 3 Uhr Nachmittags die Bucht 
bei faſt gänzlicher Windſtille. 

Am 30. September traf die Korvette in Punta⸗ 
Arenas ein 

— Die Rabbiner des prrußſchen Staates 
find, wie man der „Schleſ. Z.“ ſchreibt, beim Kul⸗ 
tue miniſterium darum eingekommen, daß ihnen der 
offizielle Titel „Hochwürden“ verliehen werde. 

— Die Beröffentlic ung der von den Fabrik ⸗ 
inſpektoren abgeſtatteten Birichte nimmt jedesmal die 
Aufmerkſamkeit welter Kreiſe in Anſpruch. Diesmal 
ſcheint ihr jedoch ein außergewöhnliches Intereſſe 
beizuwohnen, wie die bereits in den Blättern zum 
Vorſchein kommenden Auszüge aus einzelnen Par⸗ 
tien derſelden erkennen laſſen. Jus beſon dere wird 
die Klage über den Mangel einer gesetzlich verfüg⸗ 
baren Anzeigepflicht aller in Fabriken vorkommenden 
Unfälle ſehe beachtet. Dir Gewerberath für Berlin 
und Umgegend, Hauptmann von Stülpnagel, bringt 
in dieſer Hinſicht Angaben bei, die eine Abdſtellung 
dieſes Mangels dringend wünſchen laſſen. In 
einer Beſprechung der Unfälle in ſeinem Bezirk im 
Bericht über das Jahr 1878 ſagt Herr von Stülp⸗ 
nagel: „Die Mittheilungen find auch jetzt noch un ⸗ 
vollfländig und werden es bleiben, jo lange die In⸗ 
haber der gewerblichen Anlagen nicht geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſtud, über die vorkommenden Verletzungen 
und Tödtungen der Arbeiter wahrhetisgetreut Aus- 
kanft zu ertheilen.“ Herr von Stülpnagel dat auf 
alle mögliche Weiſe verſucht, ſich genauene Auskunft 
zu veiſchaffen; er hat ſich an dle Vorſtände der 
Berliner Krankenanſtalten gewendet, die idm bereit⸗ 
totligſt Aus kunft über die Einliefe ung verunglückter 
Arbeiter gewährt haben. Auf dieſem Wege hat er 
oft Nachricht von ſehr ſchweren Verletzungen er⸗ 
belten, die nicht gemeldet waren. Sehr lehrreich 
ſind die Zahlen, welche Herr von Stülpnagel für 
das Jahr 1878 mittheilt. Ueberhaupt find ihm 
288 Meldungen zugegangen, darunter von den 
Habrikanten freiwillig nur 7, von den Aerzten 113, 
von der Poltzel 100, von den Krankenhäuſern 64, 
von den Arbeiten 4. Die Fabrikanten daben 
zum Theil Herrn von Stülpnagel gegenüber den 
Wunſch nach elner geſeßlichen Zwangs maßregel 
ausgeſprochen. Aehnliche Ausführungen finden wir 
ſchon in den Berichten der Gewerberäthe 

UAnsland a 

London, 3 November. Die „Politiſche Kor⸗ 
teſpondenz“ war in der vergangenen Woche in der 
Lage zu melden, daß unter den Mitgliedern des 
Londoner Kabinets in Betreff der in E, ppten zu 
beobachtenden Politik bedeutende Meinungsverſchie⸗ 
denheiten beſtehen. Mehrere Miniſler⸗Konſtils wur⸗ 
deu seither abgehalten, es traten jedoch in denſelben 
die beſtehenden Differenzen in noch acckutuirterer 
Weiſe zu Tage. Man tinigte ſich dader in dem 
Biſchluſſe, einen Bevollmächtigten nach Egypten zu 
finden, der duch ſeine Wahrnehmungen an Ort 
und Stelle eher in die Lage käme, ſich über die 
Situation ein feſtes Urtheil zu büden und unter der 
Mitwirkung des Kbedive die Formel für ein Arran⸗ 
gement zu finden, als die Miniſter in London dies 
vermöchten. Selbüverſtändlich dachte wan hierbei 
zunächſt an Mr. Oöſchen, der die Usterhandlungen 
in der griechiſchen age mit jo großer Gewandt⸗ 
heit geführt hatte; er war jedoch nicht geneigt, die 
Miſſton zu übernehmen, um jo. weniger, als e ne 
Rekonſteuktion des Kabinets, bel welcher er ein 
Portefeuille erhalten dürfte, devorßſeht. Man be- 


Beſtreitung der Gebühren für die Ueberfahrt von terge bracht. Das überall unter dem Schnee wach- traute daher Lord Dufferin mit der Mijfion nach 
60 Familien nach Braſilien, wo jede derſelben 60 ſende Tuſſack Gras wird von Ochſen, Schafen und Egypten. 


London, 6. November. Am Sonnabend fand 


Weiterteiſe nahmen wir links und rechts dis Vene⸗ nahme von Moos, wurden noch nicht aufgefunden; in der Stadt Derby ein großes Bankett, an dem 
dig uur Verhrerungen wahr; da harıte aber der das Vorkommen des Kerguelea-Kohls im Sommer üben 1000 Perſonen Theil nahmen, in Verbindung 
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mit einer meifichen cärtiſchen Feüllchlett, falt wor- 
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geichkugs zu verantworten und wird zu 14 Tagen ſehrtheit feiner Umgebung Hält, kann mancherlel aus rauchen ja ſelbſt! — „Das iſt ganz eiwas 
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unter die Eröffnung einer auf Koſten des Parla- Gifängniß verurtbeilt. — Eine gleiche St.ofe traf den Mittheilungen Taſchenbergs proſttiren. 
mentsmitgliedes Thomas Baß und des Mapors der den 16 Jahre alten Wilhilm Holz aus Bar 


Stadt erbauten Kunſtgallerte in großartigem Stiſe nimslow we 


voranſteht. Uater den Gäſten befand ſich auch der 
Minister des Innern mes den Lords Scarsdale 
und Belper und die Parlamentsmitglieder Sir Henry 
Wilmot und CEoaens. Sie William Harcourt hielt 
die Rede des Abends in Beantwortung des Toaſtes 
auf die beiden Häuſer des Parlaments. Er de ⸗ 
rührte darin auch die Hauptlagesſrage, nämlich die 
Debatten im Unterhauſe über die Regierungsvorlage 
zur Geſchäftsorbnung: N 

In Betreff dieſer Reform ſel der Regierung 
der Vorwurf gemacht worden, ſie wolle die frele 
Disſuſſton erſtken. Nichts könne der Wahrheit 
ferner liegen. Freiheit der Diskuſſton ſel ſtets und 
werde immer eln Charakterzug der liberalen Partei 
fen. Doch habe das Haus zwei große Pflichten 
zu erfüllen. Die eine ſei, die öffentliche Meinung 
zu bilden. und dle andere, die Geſchäfte des Lan⸗ 
des wahrzunehmen. Zu erfterem Zwecke bildeten 

die Debatten ein großes und werthvolles Miltel. 
Das Haus habe aber auch praktiſche Giſchäfte zu 
verrſchten, und es müßten des halb die Einrichtungen 
ſo getroffen werden, daß das Haus beide Zwecke 
erfüllen könne und nicht den einen auf Koſten des 
andern überſchätze. Es ſeil offenbar nothwendig, 
daß Diejenigen, welche die Maſorität im Unter hauſe 
bildeten, die In itialve in dieſer Richtung in die 
Hand nähwer, well die Maſorität des Unterhauſes 
dem Lande verantwortlich ſet für die Führurg ſei⸗ 
ner Geſchäfte. Die Regierung habe in Bezug hler⸗ 

auf Großes unternommen in der Ueberzeugung, daß 
das Haus unfähig geworden ſei, die Geſchäfte der 
Nation wükſam zu führen und daß daſſelde ſelnen 
Kredit und feinen Ruf einbüße; und wenn eine 
Maßregel eingeführt werden könne, welche die Wir⸗ 
tung habe, den Kredit und den guten Nuf des 
Hauſes, welche das engliſche Volk über Alles ſchäße, 
wlederherzuſtrllen, jo verdiene dieſelbe ſicher alle Un⸗ 
terſtütung und Förderung. Die Regierung werde 
in ihrer Hallung in dieſem Punkte von dem Glau⸗ 
ben geleitet, daß die Reputation des Hauſes durch 
die Reform nicht vermindert ſosbern vielmehr er- 
höht werden würde. Er benutze dieſe Gelegeng eit 
noch, hinzuzufügen, daß das Kabine! durchaus nicht 
den Wanſch habe, dle Annahme der Vo lagen zu 
einer Partelfrage zu machen. 

Da ſich das für den egyptiſchen Feldzug im⸗ 
proviſtrte Eſenbahnkorps trotz aller Schwirrigfelten 
bewährt hat, fo ſoll ein ſolches dem bieſigen Mili⸗ 
tärgenteweſen permanent zugetheilt we den, und ſoll 
das neue Korps mit den Einrichtungen der hieſtgen 
Eiſenbahnen und mit dem ganzen Betriebsweſen ge- 
nau bekannt gemacht, eventuell auf den Dienſt peak ⸗ 

Hi eingtübt werden. 


1 Droviwziehes. 

Stettin, 9, November. Die anf Erſuchen 
eines Gerichts bewirkze eldliche Vernehmung eines 
im Auslande wohnenden Zeugen durch den vom 
Reichskanzler zur Abhörung von Zeugen und Ab- 
nahme von Eiden ermächtigten deutſchen Konſul 
oder ihm unterſtellten qaallſtzirten Bizekonſul iſt, 
700 einem Urtbeil des Reichsgerichts, Fertenſenats, 
vor 29. Auguſt d. J., einer Vanchmung durch 
ein inländiſches Gericht gleich. Zur Aufnahme des 
Protokolls bedarf es weder der Zuziehung eines 
Protokollführers, noch if es nothwendig, daß in 
deuiſcher Sorache verhandelt und das Protokoll 
deutſch abgefaßt wird. 

— Unter der Anklage des Widerſtandee und 
der Beleidigung hatten ſich in der heutigen Sitzung 
des Schöffengerichto die beiden ſtädtlſchen Wächter 
Grieben und Hinz zu verantworten. Dic- 
ſelben befanden ſich am 25. März d. J. in der 
Schulz'ſchen Reſtauration am Neuen Markt, wo⸗ 
ſelbſt auch der Schutzmann K. anweſend war, um 
einen Schlächter amtlich zu vernehmen. Die beiden 
Wächter hatten ſchon einen gehörigen Morgentrunk 
genommen und waren ziemlich angetrunken, beſon⸗ 
ders G. war ſehr laut und beleidigte wiederholt den 
Schutzmann, dis ſchließlich beiden Wächtern das 
Lokal verwieſen wurde. Aach auf der Straße ſetzle 
G. die beleidigenden Reden fort und ſah ſich 
ſchlleßlich der Schutzmann K. genöthigt, den G. 
feſtzunehmen; darüber wu de H. empört und ver- 
ſuchte feinen Kollegen zu befrelen. Beide wider⸗ 
ſetzten ſich in heftigſter Weie und nur mit Hülfe 
zweier Lootſen gelang ee, die briden Wächter zum 
Neoleeburtau zu bringen. In der heutigen Sitzung 
wurde der Thatbeſtand in der angegebenen Weiſt 
feſtgeſtellt und brantragie der Herr Staate anwalt ge- 
gen G. 4 Monat 1 Woche, gegen H. 2 Monate 
Oefängniß, der Geichtehof nahm jedoch mildernde 
Umflände an und erkannte gegen G. auf 80 M. 
Geldſtrafe ev. 24 Tage Gefängniß und gegen H. 
auf 25 M. Geldstrafe ev. 1 Woche Gefängniß 

Es giebt viele junge Leule, welche ſich ein 
Vergnügen daraue machen, Damen, welche ihnen 
nik unbelaent find, durch unſittliche Bemerkun⸗ 
gen oder unſittliche Pantomimen in Verlegenhelt zu 
bringen. 


übter Diebstähle. 


Wir können dieſe interefjante Lektüre auf dar 


gen zweier am 25. Auguſt d. J. vir⸗ Angelegestlichſte empfehlen und find überzeugt, daß 


das Buch nicht nur mit Befriedigung nach Durch⸗ 


— Dir Strumpf, in welchem vorgeftan an leſung bei Seite gelegt werden, ſondern auch öfter 
dem alten Kirchhofe an der Grabower-Straße 108 wieder zu Rathe gejogen werden wird, wenn es ſich 


M. gefunden worden, iſt ans blauer Wolle und C. 
W 6 gezeichnet. Vielleicht iſt es mözlich, den 
Eigenthümer des Geldes durch dieſe Mitihellung zu 
ermitteln. 
— Aus der Wohnung eines Arbeiters Al⸗ 
brechtſtraße 4 wurde am Freitag eine ſilberne Uhr 
und aus der Wohnung eins Fräultins Pölitzer⸗ 
ſttaße 88 eine goldene Uhr nebſt Kette im Werthe 
von 150 M. gestohlen. IR 
— Der Arbeiter Wilh. Stockmann ſiel 
geſtern auf der Pelzerſtraße fo unglücklich, daß eine 


um Erkenatuiß eines oder des andern uns läſtigen 
oder ſchädlichen Kerbihieres handelt. 12921 
Ein intertſſantes Büchlein iſt unter dem Titel: 
Dies irae, Erinnerungen eines franzöſiſchen 
Offiziers an die Tage von Sedan (geh. 2 M., 
geb. 3 M.) ſoeben im Verlag von Kerl Krabbe in 
Stuttgart erſchlentn. Daſſelbe enthält bochintereſſante 
Elnzelgelten über Napoleon, Mac Mabon, Wimpf⸗ 
fen, Ducrot, Galliffet u. A. und ſchildert die Zu⸗ 
ſtände vor und in der Schlacht bei Sedan, durch 
welche franzöſtſcherſelis die Kataſtrophe ermöglicht 


Flaſche, welche er in der Hand hielt, zerbrach und und herbeigeführt wurde. Wir können das Buch 
die Scherben ihm die linke Hand ſchwir verleß ten. warm empfehlen, ts if überaus intereſſant. 


S. mußte irs Krankenhaus geſchafft werden. 

— Die Frau Kaufmann Emile Fiſcher, 
geb. Gäbel, hatte ſich von dem Frl. Louiſe Buſſe 
78 M. geliehen und derſelben dafür einen Schein 
der Schmidi'ſchen Sterbekaſſe über 300 M. über ⸗ 
geben, mit dem Bemerken, daß ſie dies Geld ein ⸗ 
schen könne. Als die B. dies thun wollte, ſſellte 
ſich heraus daß der Schein verfallen und werthlos. 
Deshalb iſt gegen die Frau F, welche inzwiſchen 
nach Berlin verzogen if, die Unterſuchung wegen 
Beteugs eröffnet. 

— Im Saale von „Bellevue“ eröffnete geſtern 
die Tyroler Konzert- Geſellſchaft 
„Engelhardt“ (4 Damen und 2 Herren) 
den Cykius ihrer Konzerte vor einem nicht kleinen 
Publikum mit günſligem Erfolg. Die Mitglieder 
erſchienen recht ſchmuck im Tyroler Koſtüme und 
fanden einen ſehr fieundlichen Empfang. Die Na- 
tlonallieder machten den gewohnt ſympaihlſchen Ein- 
druck — die einfachen, innigen oder flotten Me- 
lodien treffen immer ein empfängliches Audſlorium. 
Die Euſemblevort äge zeichneten ſich durch Exaktheit 
aus und die Solifen — darunter ein bemerkens⸗ 
werther Bariton — erhielten lebhaften Beifall. Im 
Bellevue Theater fand zu gleicher Zeit 
das fe Gaſiſpiel des Jauſtoniſten Buatter 
le diable ſtatt und zwar mit gleich günſtigem 
Erfolg: Der Prrſtidigttateur arbeitet mit Eleganz 
und Siüerheit und gebletet über einen fließenden, 
ein gebildetes Ohr nicht verletzenden Vortrag. Her⸗ 
voragendes leiſtet er in den fogenannten Change- 
ments aus bloßer Hans bei aufgeſtrelſten Aermeln. 
Dieſe Experimente haben wir bisher von feinem 
anderen Zauber lünſiler jo gewandt ausführen ge- 
fehen. Wir glauben, daß Herr Buatier zu den 
geſchickteſten Künſtlern feines Fachs zu zählen iſt 
und hoffen, daß er ſehr bald ein größeres Pu likum 
vor ſich ſieht als geſtern, wo die Witte ung jo 
Manchen zurückhielt. Zu den ¾ Stunde währen 
den Experimenten des Herrn Buatier kamen zwei 
beliebie Einakter „Feuer in der Mädchenſchule“ und 
„Nimrod“ zur Aofführung. Da dem Bceſucher 
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Vermiſchtes. 

— (deine über die Frauen.) Das „D. Mig.- 
Bl.“ erzählt: Heinrich Heine halle ſich, um dem 
aufregenden Treiben der franzöſiſchen Hauptſtadt für 
einige Zeit zu entfliehen, im Mai des Jahres 1847 
in dem in unmittelbarer Nähe von Paris reizend 
gelegenen Orte Montmorency ein kleines Landhe us 
gemielhtt, wo er und feine gute Mathilde häuſtg 
Beſucht empfingen. Schon damals ſchwer leidend 
— das rechte Auge war berelts geſchloſſen — 
regte ihn doch heitere Geſellſchaft und vor Allem 
das Geplauder hübſcher Frauen ſtets zu den geift- 
vollſten Kauſerlen an, und die drolligſten Elnfälle 
ſchoſſen daun in unerſchöpflicher Fülle raketenartia 
nach allen Seiten. Eines Tages hatte ſich auch 
tine lebhafte und noch immer hübſche Frau, Ma⸗ 
dame 8. . ., eine Dentſche, die er ſchon vor 
Jahren gekannt, und die nun nach längerer Ad⸗ 
weſenhelt wieder nach Paris gekommen, mit ihrem 
Gemahl nebſt anderen Gäſten bel dem Dichter ein⸗ 
gefunden. Das Wiederſehen und die Erinnerung 
an beſſere Tage verjüngten den Kranken. Man 
ſprach von der Vergangenbeit, und Madame 
58. . . warf Heine den Flatterſinn vor, mit 
welchem er damals von einer weiblichen Erſchtinung 
zur anderen zu wandern pflegte. — „Que voulen 
vous 2“ erwiderte der Dichter, „das Ideal kommt 
beinahe gar nicht vor. Große Schönheit und jel- 
tene Tugend ſind faſt niemals beiſammen. Es 
bleibt nichts übrig, als holde Welblichkeit ſtüͤckwelſe 
zuſammenzuleſen. Endlich hat man ein vortreffliches 
Herz gefunden, auch das Neußere iſt herrlich gelun- 
gen, aber die Farbe des Haares ſummt nicht zu 
unſtrem Schöͤnheltobegriff. Hier iſt eine Stirn, 
welche uns entzückt; hier ein Wuchs, dort eine 
Naſe, hier ein niedlicher Fuß, dort ein ſchwärmeri⸗ 
ſches, meertiefes Auge. Dieſe lächelt holdſelig, aber 
tanzt abſcheulich, jene mansorirt entzückend mit Lor ⸗ 
puette und Fächer, aber es ſteckt nichts als leere 
Gaukelet dahinter. Es tft wie mit den Kaffeehäu⸗ 


des Theaters der Eintritt zu den Konzerten der ſern. Hier giebt es alle möglichen Zeitungen und 


Tyroler unentgeltlich frei ſteht, dürfte ſich der Be⸗ 
ſuch des Bellevur-Theaters jetzt mehr als doppel. 
empfehlen. 


Reouen, aber ſchlechtes Getränk; bort gutes Getränk, 
aber harte Sophas. Wo endlich die Sophas vor⸗ 
trefflich find, giebt's nichts, was lesbar oder trink 


+ Arnswalde, 7. November. Nachdem Herr bar wärt. Man muß umherwandern und kann 


Superintendent Kreibig nach Schluß des Haupt⸗ 
gottesdienſten am Reformationefeſie bekarnt gegeben, 
daß er beabſichtige, hierorts eine Filiale des Guſtav⸗ 
Adolf-Brreins zu gründen, fand gehern, am Todts⸗ 
lage des Königs, eine General-Verſammlung in 
„Stadt Rom“ zu dleſem Zwecke ſtatt. Es waren 
vorher Zettel vertheilt, welche über das Streben 
bes betreffenden Vereins die erforderliche Inſtrukilon 
gaben, und nachdem Herr Superintendent Kee big 
in tiner Anſprache dieſelben nochmals erörtert, 
ſchrut man sofort zur Koyſtitutrung, da die Sache 
lebhaften und allgemeinen Anklang unter der außer ⸗ 
ordentlich zahlreichen Verſammlung fand. Zam 
Borſttzenden wurde Her Superintendent Keelbig, 
zum Schriftführer Herr Paſtor Seidel aus Pammin 
und zum Schatzmeiſter Herr Lehrer Hamann hier⸗ 
ſelbſt gtwählt. Der jährliche Betrag wurde auf 
3-10 Mark jährlih ad libitum angenommen und 
es bedeckten ſich ſofort die ausliegenden Bogen mit 
zahlreichen Unterſchriften. Die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins wird ſich auch namentlich dadurch erweiſen, 
daß Vorträge für Damen und Herren, gegen Entree, 
gehalten werden, deten Zweck die Belebung des 
tvangeliſchen Bewußtſelus fein ſoll. 


Kunst und Literatur. 
Von der deutſchen Univerſalbibllothek für Ge⸗ 


nirgends ein Stammgast werden. So hat auch 
manche Schöne, die uns ein halbes Jahr lang feſt⸗ 
hält, eine ſchwarze, verrätheriſche Seele, aber der 
Schnitt ihres Ohres iſt von einer Vollendung, wie 
man jle noch nirgends getroffen!“ — Madame 
F. . . . lächelte und ſchlug den Dichter mit dem 
Sonnenſchirm über die Hand, denn er hatte mit 
dieſer Anſplelung — ſte ſelbſt gemeint. 

— Eine muſtkaliſche Spinne Hält ſich, wie 
das „Schleſ. Morgendl.“ erzählt, in der Muſilſchule 
von Pieſchtowitz in Oppeln auf. Es iſt mehrfach 
von du chaus glaubwürdigen Zeugen beobachte! 
worden, daß ſich dieſe Spinne (eine Keeufſpinne), 
ſobald der erſte Geiges ſtrich ertönt, von ihrem ſiche⸗ 
ten Platze an der hohen Zimmerdecke am Nepfaden 
bie zur Kopfhöhe des Spielers herabläßt und doct 
unbeweglich ſchweben bleibt, jo lange maufiziet wird; 
ſobald die Muſik ſchwrigt, begiebt ſich das Thierchen 
wieder auf ſeinen Plaß as der Deck hinauf. — 
Uebrigens keine neue Beobachtang! Eine ähnlich 
muſtkaliſche Spinne ſigurirt z. B. in einer aus 
Berthovens Jagend berichteten Anekdole. 

— (Der Sultan von Zanzibar.) Dem hohen 
Herrn fügt man ſonderbare Paſflonen nach. Er 
ſoll von Paris aus den Geſchmack für — Erdbeer 
geirsrened, Pendeluhren und Dekorationen heimge⸗ 
bracht haben. Kürzlich litt ein kleines frauzöſiſch te 


bildete „Das Wiſſen der Gegenwart“, Verlag von Krirgsſchiff bet Zaaibar Schiffbiuch, bet welcher 


G. Friytag in Leipzig, erſchlen ſo eben der A, Band: 
„Taſchenberg, Die Infekten wach ihrem Schaden 
und Nutzen“, 306 Seiten. Mi 70 Abbildungen. 
Preis geb. 1 Mark. 

Der durch verſchiedene Schriften auf ditſem 
Gebiete in welleren Kreiſen bekannt »ewordene und 
auch anetlanate Berfaſſer liefert in dem vierten 
Bande vom „Wiſſen der Gegenwart“ nicht in Form 


In den ſeltenſten Fällen kommen e Lehrbuches, ſondern als feſſelndes Leſthuch die 


tige Fälle zur Kenntniß der Behörde und bleibt die Naturgeſchichte zahlrticher Inſekten. 
Schamloſigkeit in Folge deſſen undiſtraft, wird je- 
voch ein Jall zur Anzeige gebracht, jo ergiebt es schaftlichen Spezlallſten mit folder Aamulh ber Dar- 


ſich leider, daß es meiſt junge Leute, welche ſich zu ſtellung gepsart, wie in dieſem Bucht. 


den gebildeten Ständen zählen, find, die ſich derar⸗ 
tige Unſittlichkeiten erlauben. So batte ſich auch 


Selten fiavet man die Tüchtigkeit des wiſſen⸗ 


Neben dem 


Gelegenheit drel Difiziere deſſelben dem Sultan ihre 
Aufwartung machten. Um ſie zu eben, ließ er 
ihnen durch einige feiner Offiztece die Frage vor⸗ 
legen, was fle vorzögen: Erdbeergefrorenes, eine 
Pendeluhr oder das Kommandemkrtuz ſtints Dr: 
dens. Die Franzoſen wählten ſeldſtverſtändlich dat 
Srhberrgefeorene. Der Sultan hat aus Paris einen 
eigenen Eisbrrelter mitgebracht, der an feinem Hofe 
ein hoher Würdenträger iſt. Auch der Uhrmacher 
wied nicht ſchlechter behandelt, nur bat er ungleich 
mehr zu thun. Der Palaſt des Sullans hat 20 
Feuſter; zwiſchen je iweien bat er eine Pendeluhr 
anbringen laſſen und alle müſſen gleichzeitig die 


zulſſenſchoſtlich Llaſſiſtyrenden Zug Theft ein känſt: Stunde ſchlagen. Täglich hält der Sultan um 
leriſch Harakteriſtrender, ber uns mit lebhafteſem In⸗ 3/12 Uhr Sitzung und bebt vieſelbe mit dem zwölf 


im Mai d. Js. ein auf der Ellſabethſtraße wohn, tereſſe für die mannigfachen Thierexlſtenzen erfüllt. 


hafter Hondlungskommie Karl Albert W wiederholt 


Um eln Beispiel herauszuheben, weiſen wie auf 


un Schlage auf. Weun die Uhren nicht ſchlügen, 
ſo würde das für den Uhrmacher die To desſtrafe 


fo weit vergeſſen, daß er ſich am Fenſter ſtiner die rächtige Schildernag des Blenenſtaalre im le- bedeuten. Aber die Uhren geben gut * 
Wohnung vollſtändig eutlleivete, während in dem ten Abſchunte des Buches kin. Zu der Freude an tan lebt glücklich mit den 180,000 Srants Rente, 
gegenüber liegenden Hauſe Frauen am Fenſter ſtan der Darſtellung wird fig überdies der Dank für die ihm England aus geſetzt hat. 


ven. Dies kam zur Anzeige und W. hatte ſich in zahlrtige nützliche Winke gefellen. Der Land olrih, 5 
nmer des Land- ber Feld. und Wein baner, der Forſtmann und end- Herr, ſehen Ste nicht, daß die Dame das Rauchen 


der heutigen Sitzung der Straff 
gericht? wegen Uebertretung des $ 185 des Straf⸗ 
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— (Unterſchied.) Im Elſenbahnwagen. „Mein 


lich ein Iider, der auf die Reinlichkeit und Unver- nicht vertragen kann “ — Aber, mein Herr, Sle 
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deres, die Dame if meine Frau!“ 


Te legraphiſche Depeſchen 

Köln, 8. November. Heute hat ſich bier . 10 
Zweigverein für isisinationale Doppelwährung FI 
164 Mitgliedern konſtituirt, den geſchafteführenden a 
Ausſchuß bilden von der Zypen und üfjer II. d“ A 
Vor ſißende, Bachem als Schatzmeiſter und Helme 


als Schriftführer. 2 “ 
Darmſtadt 8. November. Die Groß fürſten ja 
Sergius und Paul find zu einem Beſuche bei des un 
Prinzen Alerander von Heſſen hier eingetroffen. M 
Wien, 8. November. Großfürſt Konstante 
von Rußland iſt heute nach Venedig abgerelſl, Groß 
fürſt Wladimir wird heute über Berlin dit Rüde] 1% 
nach Schwerin antreten. N 
Peſt, 8. November. Im Abgeordnete nhauf a 
legte heute die Regierung den mit der Staatsbahn de 
verwaltung abgeſchloſſenen Vertrag vor, ſowie eine ii 
Geſetzentwurf, welcher die Regierung ermächtigt, de 1% 
Staatsbahn für die Einhaltung des Vertrages ein en 
eutſpiechende Nachfeiſt zu gewähren, falle die Staats“ M 
bahnverwaltung durch unabwendbare Schwierigkeite le 
verhindert ſein ſollte, die abgeänderten Statuten z 1 
Neujahr 1883 ins Leben treten zu laſſen. Auch ir 
konzeſſtonlet der Geſetzentwuf den Bau der Ln, in 
Preßburg Trencsin nebſt Flügelbahnen. Ferner wurde we 
ein Geictzentwuf betreffend den Bau einer Ein) M 
bahn von Peſt nach Neus;oeny, ſowie ein Bejep) un 
entwurf vorgelegt, welcher die aue nahmesweiſe Ein] ihr 
thellung einiger Bataillone ungariſcher Regimente. 
in neu zu bildende, nicht in Ungarn rekruttrtubf we 
Regimenter zum Gegenſtande hat. fe 
Paris, 8. November. Da viele Deputtr An 
noch nicht eingetroffen find, jo dürfte bie morgige 
Sitzung nur von kmzer Dauer und ohne beſon dere if 


Intereſſe ſein; wir eo beißt, wird ſich die Kamm 
nach der Verleſung der miniſterlelltn Erklärung, de/ 
ren Wortlaut noch nicht feſtgeſtellt if, bis Montag * 
vertagen. In den parlamentariſchen Kreiſen iſt ma 
im Allgemeinen für Erhaltung des gegenwärtige 
Kabinets; über etvatge Juterpellallonen verlaute 
bis jetzt noch nichts. ‘ 

Thomſon, Präfekt des Lolre Departements, iI 
zum Gouverneur von Cochlachina ernannt worden 

Heute iſt der Oeneralrath des Seine-Dipartil 
ments eröffnet worden. Der Praſtdent bedauert 
in Erwiderung auf eine Ansprache des Seine-Prü , 
fetten, daß Paris noch immer keine Mairie habe .) 
die andern Städte, er hoffe, der Präfekt werde be N 
der Regierung die berechtigten Anſprücht der Stad“ 
Paris unterſtützen. 92 

Wie der „Temps“ wiſſen will, wäre Gen 
Menabrea zum Botſchafter Italiens in Paris 
nannt. i 

Paris, 8. November. Die minifterielle E 
klärung, welche bel Wiedereröffnung der Kammer 
zur Verleſung gelangt, wird gutem Vernehmen nah 
besagen, is jet das Ziel der ieglerung geweſ 
und ſet das Ziel derſelben gegenwärtig bah, al 
Spaltungen der vepublifantihen Partei zu vr 
wiſchen, um den anderen Fraktionen wlderſtehen 
lönnen, die Rıgierung werde alle faktlöſen S 
gebungen, woher immer diej.Iben lommen möchten 
mit allen geſetzlichen Mitteln unterdrücken. 
dem wirthſchaftlichen Gebiete werde ſich die Regie 
rung nur mit den allgemeinen Intereſſen 
gen, mit dem Finanzſyſtem des Finanz miniſters 
vard ſei die Bevölkerung durchaus einde ſtande 
die Votirung der Geſetze über die Mllitär-Orge 
niſatlon werde fie entſchloſſen in die Hand neh — 
men. Die miniſtertelle E llarung wird ferner 5 
guten Beziehungen Frankreichs zu den Müchte 
konſtatiren, die auswärtige Politik Frankreich 
werde wider eine Politik der Provokation, - 
aber auch eine Politit des Berwiſchens (efface] 
ment) ſein. 0 

London, 8. November. Das Unterhaus je 
beute die Debatte über Northeote's Antrag 
Verwerfung der Cloture BU fort. Glapſtont ver 
theldigte in längerer Rebe die Regterungsvorlaß 
usd erklärte, die Natlon verlange, daß ihre 4 
treter weniger zedeten und mehr zu Stande bad 
ten. Die Redefreiheit jei in der Kammer jetzt mi 
vorhanden, ſondern durch die Obſtruktlon erbrofje 
Zu den irifhen Deputirten gewendet, erklärte Gab] 
font: Sie verlangen lokale Selbstverwaltung. IM 
habe as keiner Frage ein größeres Jatereſſe als ] 
biefer, und zwar an dem lofalen Gelfgonerwen 
auf breiter liberaler Grundlage. Aber wie wol 192 
Ste bitſe und andere Maß kegeln langen, wer 
Sie die Geſchäfte des Hauſis behtadern ? Gladſton 
tutaneite ſchließlich an Salis bury's Worte im Jaht 
1877, womit dieſer erklärte, das Unterhaus werke 
nie dulden, daß ſelne ſechshunderllährigen Tra 
bitonen in elner Atmoſphäre des eitlen G 
ſchwätzes verloren gehen. — Die Debatte wur 
vertagt. : 

Kairo, 8. November. Der engaſche Botſchafff 
ter Lord Dufferin hatte heute früh eine Audienz 
dem Khedier. 

Oer Geuverneur von Sudan beſtätigt in eint 
Dipeſche om den Kbediot den ühertreibenden Che 
rakter der neutſten Nachrichten, welche u. A. be 
sagten, die Stadt Khartum fei von dem falſche 
Prophiten bedroht. Eine Depeſche des egyptiſche 
Generals Ab- del⸗Kader an den Khedive meldet, d 
ſchwartn Truppen hätten zwar ctwa 1000 Man 
und viele Offizlere in einem Zuſammenſtoß mit Dr 
Schaaren des falſchen Prophelen verloren, eien abf 
keineswegs verachtet worden. Ab⸗del-Kader bemerl 
welter, Khartum jet gegenwärtig nicht bedroht ı 
erwarte die in Aue ſicht geſtellſen Be ſtärkungen 
Die Belagerung von Bara und Odeid ſel duc 
den falſchen Propheten aufgehoden, die telegraphiſch 
Verbindung zwiſchen Khartum und Kor dofan un 
brochen. N 
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Aus unſerer Beit 


Koman von Theodor Käfer 


9 N 10) _— 
Lange ruhten die Augen des Advokaten auf den 
wenigen Zeilen, und Gefühle der verſch edenſten 
„ Art ſtürmten auf ihn ein. Wohl ſab er, daß 
I Marie jetzt eine Andere geworden; das leichtlebige, 
„ beiter ſorgloſe und glückliche Mädchen von ehidem 
batte ſich, durch Unglück und Nachdenken gereist 
und gelöutert, zur dinſten, den kenden Frau und 
Mutter gewandelt. 


Ar keit ſuchen — wie leicht iſt das gejagt, wie 
ſchwer ins Werk geſetzt! Er, der in der Welt der 
Arbeit lebte, er kannte dae. Was konnte Marie 
arbeiten? Er batte nie ein beſondtres Talent, eine 
bervorragende Fertigkelt am ihr gekannt; ſie ſang, 
ſoiele Klavier, malte, ſtickte nicht biſſer, nicht 
fſchlechter als tauſend andere Damen, zu ihrem Ver⸗ 
e  gmügen oder zum Zeitvertreib und aus Laune. 
g Marie war erzogen für den Salon, der überzärt⸗ 
liche Vater hatte fie von Jugend auf mie eine 
Piinzeſſin verwöhnt, auch mie graweifelt, daß fie 
tinmal eine Partie machen werde, wie fie der ihr 
im Theil gewordenen Erziehung angemefjen. Dann 
war ſtie die ſchönſte und vielbeneidete Frau ihrer 
Kreiſe geweſen, gefeiert und umſchwärmt von Allen, 
und nun? Nun ſollte fie arbeiten, um ihren und 
ihres Kindes Lebene unterhalt zu erwerben? 
i 
) 


| 
&| 


Robert Thiemer nahm ſich vor, über ihr zu 

wachen, ſie nicht aus den Augen zu verlieren; 

die war allein, ſchußlos, welches Heer von Gefahren 
umgab fie! 

1 Aufs Höchſte erſtaunt war Frau von Brand, als 
ihre jun e Vawandte ihr ſagte, aß He Breitendorn 
venlaſſen wolle, daß fie durchaus nicht die Abſicht 

babe, ſich von ihrem Gatten ſcheiden zu laſſen, 

ſondern vielmehr warten werde, bie dieſer ihr eine 
me Helmath bieten könne; inzwiſchen ſei ſie ent⸗ 

]  iclofen, zu arbeiten und für ſich und Max den 

Unterhalt zu verdienen. 


5 „Wie Du willf, Malle“, antwortete Frau von 
Brand; „ich hade es gut gemeint mit Dir und Dir 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 8. November. Wetter trübe. Temp. + 
8 R. Barom. 28“ 2“. Wind S. 
Weizen höher, per 1000 Klgr. Iofo gelb. 168—176, 
weiß. 168—177, geringer 153—163 bez., per No 
vewber 177—178 bez., per November⸗Dezember 174,5 
Bf., per April⸗Mai 177—177,5—177,25 bez. 
Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 138— 
184, geringer 118—124 bez., per November 137,5— 
bez., per November⸗Dezember 136,5—137—136,5 
„per April⸗Mai 135 bez. 
erſte ſtill, per 1000 Klgr. 
124, geringe 105—115, feine 138— 158 bez. 


geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko per 
Mai 290 B 


öl ruhig, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei Kleinigk. 
Bf., per November 68,5 Bf., per April⸗Mai 65 Bf. 
feſt, per 10,000 Liter / Gloko ohne Faß 
2,6 bez, per November 52,1 Gd., per November⸗De⸗ 
ember 51,9 bez, per April⸗Mai 53,8 —54 bez., per 
Rai-Juni 544 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,75—8,80— 8,87 
bez, per Dezember 8,9 tr. bez. alte Uſance 9,4 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 150—175, Roggen 130— 
186, Gerſte 110-130. Hafer 125— 132, Erbſen 150— 
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Baur Stadtvctordneten⸗Wahl. 


Die geehrien Mitglieder der 
2 Bürgerpartei, 
III. Abtheilung, 2. Wahlbezirk: 
Albrechtſtraße 1—3a, Beutlerſtraße 1-19, Bollwer 
Nr. 14—67, Breiteſtraße 1—17 und 52— 71, Elggabeth⸗ 
ſtraße 1—3 und 10—12, Fiſchmarkt 1—9, Frauen 
Fraße 26— 39, Hogenſtraße 1— 7, Heiligegeiſtſtraße 1 
bis 11, Am Heiligengeiithor 1—4, Heumarkt 1—4, 
Heumarktßraße 1—12, Hünerbeinerß raße 1—15, Jos 
bann isſtraße 1—4, Kloflerſtraße 1—8, Königs ſtraß⸗ 
Nr. 1—12, Neue Königsſtraße 1—5. Longebrackſtraße 
N 1-8, Lindenſtraße 1—3 und 28-30, Magazin: 
ftraße 1—2, Mittwochſtraße 1— 25, Mönchen baückttratze 
Vn 1-6 Neuer Markt 1—10, gr. Ode aße 1-33, 
We, enſtraße 1—18, Parabeplaz 1— 40, Paſſauer⸗ 
maße 1—5, Keifſchlägerüraße 1—22, Roſengarten 1 
dis 77, Schulstraße 1— 4, Splittſtraße 1—12, Viktoria⸗ 
platz 1—8, Wallgaſſe, Neue Wallſtraße 4, Fort Wilhelm, 
gg. Wollweberſtraße 32—51 4 
werden behufs Auſfſtellung der Kandidaten für die be⸗ 
vorſt hende Stadtverordpeten⸗Wahl zu ciner 
Verſammlung 
auf Freitag, den 10. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale des alten Rathhauſes ergebeuſt ein ge⸗ 


laden. 
Um reckt zohtreich⸗ Betheiliaung wird gebeten. 
Ho chachtungsvoll 
Das Komitee. 
„Grossmann. 


Zur Stadlverordneten⸗Wahl. 


Die geehrten Mitglieder ber 5 
Würgerpartei, 
III. Abtbeilung, 4. Wahlbezirk: 
Albrechtſtraße 4—8, Charlotlenhraße 1—3, Eſiſabeth⸗ 
ſtraße 8— 98 grüne Schanze 1—20, Narkſtraße 59, 
Kirchplatz 1—, Lindenſtraße 4—12 und 2227, 
Mauer ftraße 14. Schützengartenſtraße 18, Wilhelm⸗ 
ſtraße 1—23. e 
werden Behufs A fſtellung der Hand daten für bie be⸗ 
vorſtehende Starterrordneten-Wahl zu viner 
Verſammlung 
auf Sonuabenn, den 11. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale „Zum Guteuberg“, grüne Schanze 6, 
erg ebenſt eingeladen 205 
Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 
Hochachtung oll 
Das Komitee, 
W. Grana 


Kölner Dombau-Loose, 


Ziehung am 11., 12. und 78. Jaumar 1883, verſendet 
& A 3,20 inkl. franko Zuſendung der Gewinnliſten 
H. Schmitz, vorm. A. Klett, Koblenz. 
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185, Kartoffeln 51—58, Heu 1.5 — 2.5, Stroh 12—15 n 
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thellt; verwuſſt Du meinen Rath, fo If 
Sache. Was aber willſt Da an beiten ? 
unterricht geben, malen, ſucken oder . “ 
„Wie ich es anſtellen werde, das weiß ich noch 
nicht, liebe Tante, doch ich werde auf alle Fälle 
arbeiten und hoffe auch durchzukommen und uns zu 
etuähren,“ lautete Mactens feſte Erwiderung. Lange, 
ſorgenſchwere Nächte hindurch hatte fie Pläne ge⸗ 
macht, fir war feſt eniſchloſſen, einzutreten in den 
Kampf ums Daſein. Alle wollten file ihr dieſe 
Fahigteit abſprechen, aber ſie wollte nicht abhängig 
ſein von der Gnade ober Großmuth der ſtrengen 
Frau, und ſchon ihr Stolz ließ das nicht zu. Wie 
erbärmlich Hätte ſie ſich erſcheinen müſſen, wenn fie 
den Gatter, den fie allerdings einft nur um ſeints 
Reichtbumg willen gewählt, jetzt verlaſſen hätte! 
Damals hatte fie gefehlt, letzt wenigstens wollte 
fie ſich nicht eines größerer, noch unverzeſhlicheren 
Fehlers ſchuldig machen. Niemand ſollte verächt 
lich die Achſeln zucken dürfen über fe; fie wollt: 
zeigen, daß fir auch leiden und entbehren konnte. 
Sobald Marie dieſen Entſchluß einmal gefaßt 
batte, da war fie von cisem ganz wunderbaren 
Muth erfüllt. Ohne Toränen ſchied fie mit ihrem 
Max von Breitenborn, kehrte nach der Reſidenz 
zurück und that energiſch die für ihre Zukunft 
maßgtberden Schritte. Sie mlethete tine Heine 
Wohnung und ließ das komfortable Mobiliar, 
welches man ihr aus dem Hauſe ihres Gatten für 
ihre perſönlichen Bedürſniſſe auszuwählen geſtat et 
hatte, dorthen ſchaffen. Nach wenigen Tagen ſchon 
fand ſie ſich gan behaglich in dem hübſch einge 
richteten Wohnzimmer und dem luftigen Schlaf⸗ 
glmmer. Die treue Elie war ihr auch hierher ge- 
folgt, wie dieſelbe in Vreiienborm bel ihr geblieben. 
Sorge für die nächſte Zeit drückte Marie auch nicht 
da der Verkauf einer Anzahl Schmuckſachen, ihres 
perſönlichen Eiger theme, ſie vorderhand fidher ſtellie 
Sie begann nun ihre Tdälugkeit. Ste malle 
kleine Blumenſtücke en gouache, welche ſich fehr 
zu Geſchenken eigneten; dann, iu den Muß ſtunder, 
fing fle eine kanſtvolle Sticktrel an. Ste wollte 
die Probe machen, welche dieſer beiden B'ſchäſtigun⸗ 
gen ſich am beſten renttren würde. Marie dachte 
auch daran, Muſtkunterricht zu ertheiten — für 
Ax fänger natürlich nur; aber dieſes Erwerbe zweige⸗ 


nur wach beſter Ulebernugung meine Anſicht mitge- wollte ſie ſich nur im Notbfall bedienen, denn ihr 


ne 


CC 


ts Delar Stolz feäubte ſich dagegen, von Haus zu Haus zu laſſen hatt, um tinſtwillen bei ihrer Tante auf 
Mufik- geben, um Stunden zu geben — fle, die früher, 


in die ſchwellenden Polſter ihrer eleganten Cqatpagt 
zurückgelehnt, durch die Straßen der Reſidenz ge⸗ 
fahren war. 


E nige wirklich recht gelungene Blumen ſtücke und 
eine außerordentlich ſchöne Stickerei lagen fertig da, 
anf dem Tische vor Marie Gruner ausgebreitet. 
Das Schwerſte trat nun noch an ſie heran: wer 
font als ſie ſelbſt konne den Verſuch machen, 
dieſe Ardeiten in den geeigneten Geſchäften unter 
zubringen 7 Sie unte wohl genung Firmen, weicht 
dergleichen brauchten und gerne bezahlten; leider 
aber war ſie in den meiſten derſelben perjönlich be ⸗ 
kannt, halte da oft genug ſich von dienſtbefliſſenen 
Händen Novitäten vorlegen laſſen, hatte getadelt, 
gekauft, wie die augenblickliche Laune ihr es ein- 
gegeben. Unter einem ſchweren Stukzer packte fie 
die Früchte arbeite voller Wochen zuſammen. Es 
mußte ja fein! Niemand Hatte fir, der für fie han ⸗ 
delte; ihre Freunde von früder kann ten ſie nicht 
mehr — wollten fle ncht mehr kennen; Marie 
hatte ſich übrigens auch nicht am fie gewendet; ſie 
wußte, wie man in ihren Kreiſen über Diejenigen 
urthrilte, welche unmöglich geworden waren in ge- 
ſelſchaftlicher Beztehung. 


Etwas bleicher wohl als früher, aber noch ebenſo 
ſchön ſah Marie Gruner auch in dem einfachen 
ſchwarzen Kleide aus; ihre graziöſe Geſtalt, ihr 
feines, pikantes Geſicht bedurften nicht glänzender 
Toilette, um zu beſtechen, um die Kenner weldlicher 
Schönheit zu enthuſtaemiren. Ein kleiner ſchwarzer 
Spißenhut lag auf dem vollen, ſchünen, blonden 
Haar und fie war, trotz ihrer faſt geſuchten Ein⸗ 
fachheit, eine berückend⸗ auffallende E ſchtinung. Das 
fühlte fie wohl auch ſelbſt, als fie vor dem Aus- 
gang einen prüfenden Blick über ihre tiefverſchlelertt 
Gſammtſigur in den Spiegel warf, und ſie konnte 
ſich mit Genugthuung troßdem jagen, daß es nicht 
gar jo leicht ſein wer e, Me zu erkennen. Innig 
küßte fie ihren kleinen Max, den ſie unter Eltſens 
Obhut zmückließ, und ging dann den Kampf zu 
beginnen, den fie ja ſelbſ herausgefort ert hatte. 

Es war in der Abenddämmerung einıs nicht 
eben freundlichen Apriltages und gerade ein Jahr, 
nachdem Marie das Polais“ ihres Gatten ver⸗ 
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eltenborn Unterkunft zu ſtaden. Die junge dran 
hatte ſich vorgenommen zuerſt wegen ihrer Bilder, 
und zwar in ſolchen Kunſthandlungen anzufragen, 
in den es fie ſich als unbekannt betrachten durfte. 
Die Straßen waren ſehr bilebt und in der Men ⸗ 
ſchenmenge kam dle Einſame ſich doppelt verloſſen 
vor. Mancher neugierig-forſchende Blick haftete auf 
der ſchönen, veiſch leierten Geſtalt, die fo raſch und 
leicht dahin ſchriüt; unwillkürlich aber zögerte ihr 
Fuß, als ſie vor der Eingangsthür zur Kunſthand⸗ 
lung angelommen war. Endlich aber trat fie hin- 
ein. Sie freute ſich, uur eine Käuferin im Laden 
anzulreffer, und erröihete verlegen, als ein älterer, 
eleganter Herr — der Eigenthümer des Geſchaſte 
— ſich ihr näherte und unter höflichſter Ber beugung 
um ihre „Befehle“ bat. Marie war eine durchaus 
diſtingulrte Erſcheinung trotz der markirten Einfach 
heit ihrer Toilette, jo war es denn nicht zu ver⸗ 
wundern, daß der Kanſthändler erſtaunt anſſchaute, 
als ſie mit unſicherer Stimmt das ihre Bilder be⸗ 
tieffende Anliegen vorbrachte. 


„Wollen Sie die Hüte haben, mir Ihre A 
beiten zu zeigen 2“ fragte Jener in reſervirter 
Weiſe zurück. 


Marte legte die Blumenſtücke auf den Ladentiſch. 
Der Kunſthändler muſterte dieſelden ſehr aufmerkſam 
und mit ſehr kritiſchem Blick — ſer Marie einige 
Minuten peinvolfter Aufregung. Zum erſten Male 
ſolte fie ein unparteliſches Urtheil über ihre künſt⸗ 
leriſchen Leitungen dören. Endlich ſagte der Ot 
ſchäftsmann achſelzuckend: 

„Auffaſſung und Zuſam men ſtellung in dleſen Blu 
menſtücken find ganz hüdſch und beweilen Geſchmack, 
die Jder möchte ich ſogar ein geniale nennen, 
doch die Detallarbeit, das rein Techulſche läßt 
noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Ve lzeihen Ste. 
wenn ich Itnen offen ſage, mein Fräulein, de ß 
ein Kenner dieſe Bilder nie kavfen würde und daß 
dieſes Witheil auch deren A qaiſition melnerſeits 
ausſchließen muß.“ R 


Marte biß ſich auf die Lippen. Wie ſo oft 
waren doch in früheren Zeiten ihre kleinen Blumer 
Ph antaſlen von am Ende doch auch kompetenten 
Leuten „Meiſterſchöpfungen“ genannt worden, wie 


Für Zahnleidende 


empfiehlt fein Atelier zum Einſetzen künſtlicher Zähne, 
lomben, Beſeitigung von Zahnſchmerz) zu billig⸗ 


en Preiſen. 
Georg Zeppernick, Saen 4 


Frauenſtr. 42. 


*) Unbemütelten Morg. v. 8—9 Uhr unentgeltlich 


Montag, den 13 November, Abends 7 
im Saale der Abendhalle: 


Konzert 
den Pianiſten 
Eugenie Piraui 
und der norwegiſchen Koloraturſaͤnge in 
Fräulein Anna Smith. 
Nummericte Billets a 3 %, unnummerirte 
Billets a 1 1 0 „ iu der Muſikaliznhar d⸗ 
lung von E. Simon. 


Jubilaͤums⸗Lotterie. 


Hauptgewinne im Werthe von 40,000 %, 20,000. %, 
10.000 , 5000 %; ferner 2 à 3000 AM, 3 & 
2000 A, 5 à 1000 %, 15 & 500 A, ıc. ꝛc. 
Ziehung vom 28. bis 30. Dezbr. 1882. 
Looſe à 8 % 15 H. (inkluſive Stempelftener) 
in den Expeditionen dieſes Blattes, Stettin, Kirch⸗ 
platz 3—4 und Schulzenſtraße 9. 


½ Uhr, 


L’Interprete, 
französisches Journal für Deutsche, 
The Interpreter, 
englisches Journal für Deutsche, 

L' Iuterprete, 
italienisches Journal für Deutsche, 
miterläuternden Aumerkungen, 
alphabetlachem Voeabulaire u. 
Ausspraehebezeieb nung. 
Herausgegeben von EMIL SOMMER. 

Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung 
obiger 8 Sprachen, namentlich für das Selbst- 
studium; zugleich vorzüglichste, schon mit 
den tescheidensten Kenntaissen verwend- 
bare franz., engl. u. ital. Leetüre. Wöchentl. 
1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter verschied. 
Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. od. 
direct) nur 1 M. 75 (1 fl. 5. 6. W., 2 frs. 


Edenkoben (Pfalz). Die Direetion. 


(Srwerbs = Seutaloge ) m, me 
Wilh. Schiller & Co., Berlin, ®. 


Populäres Polytechnikum. 
L. von schlechtendal-Hailler's 


Flora von Deutschland 


inkl. der von Hesterreleh- Ungarn 
und der Schweiz. 
— nach den Urthejl 


H NeuestöSsainverstängaiger _DEStES 
% elnziges razer Wen , 


naturgetr. chlor. anerkannt vor tres 


tieben Akhbildungen. Komplet in . 150 


| Ligu., etwa 3000 color, Tafeln nebst Text ent- 


haltend, zum Subseriptioneprei® vennur 
Liefg., 

welche ca. 16 Tafeln und Text bringt. 
Erschienen sind bis jetzt 72 Lieferungen oder 
also die kleinere Hälfte. Der jetzt noch 
so wmerreisht billige Subserip tions- 


preis wird bereits vor komplietem 


Erscheinen selbstredend ohne Rürckmir- 
Lung aufgehoben und von ds am nur 
zun erhöhten Prelse das Werk gr- 
sehen Kerden. : 


[Fr. Eugen Köhler's Verlag 


in Wern-Untermhaus. 


8 * 


E 
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1 ⁵ C8 ̃ v ⁵˙ ² 


“ 
8 1 


wötzlich ganz unbedeutende, des künſtleriſchen Genius ſuchten und zu finden hofften ?“ 
kart Machwerke nennen! Marie legte ihm ihre Bilder und Stickerei vor. 


Für die junge Frau blieb dieſe Enttäuſchung Sehen Sie bier, Herr Doktor, was ich gethan 
richt die einige. In naſckledenen Runftenblungen babe,“ ſagte Re; „doch die Blumen ſind ſclech 
ie ich das 
lohnend bezahlen; man bebaurrte, zuckte die Ac ſeln 5 m Frhr 3 
und bofinuugelee ging Marte endlich nach Haufe. air nicht Höglich fein würde, mit den Preiſe dle 
Jbre prachtvolle Stiderei hätte fie um einen Schleu⸗ Koſten des Materials nur allein zu decken. Bei 
derpreis wohl verkaufen können, da fie indeſſen ſolcher Arbeit aljo müßte ich bungern, wollte ich fie 
Deren talen Werd in genau launte. ebenfo den ais Besde wer beachten. O, 4e in ſehe ſawer, 
Preis, welchen die Ladeninhaber dafür von dritten weit ſchwerer als ich geglaubt, ſich durch Arbeit ſeinen 
Unterhalt zu verdienen, wenn man nicht daran ge- 


fragte fie an, doch Niemand wollte ihre Arbeiten 


Perſonen verlangen würden, fo konnte fie ſich nicht 


entſchließen, dieſelbe unter ihren Werth, ja ſelbſt unter t ” 
ihrem Sziöfllofenpreife, nur ſowelt das Material in wöpnt war von Jugend auf! 


Betracht lam, zu verlaufen. Seufzend, riſigant batte fir geſprochen. Des 
Knaben Händchen hielt fie in der ihren und zog 


Recht ratblos und niedergeſchlagen ſaß fe am 
Morgen nach dem erfolgten Rundgange durch die ihn feſt an fd. 


Kar ſthandlungen der Reſidenz am ihrem Nählſſch, „Ja, es iſt ſchwer!“ wiederholte nachdenklich 
eis life einen Herrn meldete und der fungen Frau Doktor Thiemer. „Und darum, gnädige Frau, 
eine Karte überreichte. Es war Doktor Robert laſſen Ste mich Ihnen Helfen, einen zugleich für ſein können.“ 
Tbiemer und er brachte ihr einen Brief von Gruner. Ste paſſenden und materleller Sorge Ste ent beben⸗ 
Thellnehmend fragte er, wie es ihr erzehe; ihr Gatte den Wirkungekreis für Sie zu finden. Könnten ner 
babe fie ſeinem Schutz empfohlen. (Se ſich entſchliehen, in eine böchſt achtungewerthe nöthigen 
„Ich glaube dadurch berechtlat zu fein, mich nach Ja milie einzutreten, um dort die Geſelſchaftertn geworden, eine für die 
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ft Hatte mar ib: Talent, de Mbeiten im Salon Jinen Antfigten für die Zufnmft In alaudigen; und Frunbin ins alt 
‚Äbres Gatten bewundert, und nun hörte ſie dieſelben paben Sie die Beſchäftlgung gefunden, welche Sie 
„Aber mein Kind 7 von 


Der Advokat blickte nieder zu dem holden, blond⸗ 
locktgen Knaben, der erſt ängſtlich zu ihm aufjab, 
dann aber reſolut rief: 

„Mama bleibt bei wir!“ 

„Diefes Kind müßte ja das Enzücken einſamer 
Leute jein,” antwortete Doktor Thiemer. 
Haus liegt auch einſam, keine Geſellſc aften giebt ſer, der ihr die Wege in die Zukanft ebmete, fie 
es dort und der Verkehr mit der Außenwelt iR ein von Sorge und Kummer befreite; er, den fie 
ſehr leicht und beſondere einſt jo ſchwer gekränkt! Wie mußte er fie gelieht 
angenehm iſt die Stellung auch gerade nicht bei haben, daß er, ſtatt fie zu haſſen, zu verachten, 
alten, oft wohl kränklichen Leuter.“ 

Ohne Zögern unterbrach ihn Marie: 

8 das würde mich nicht abhaltın und ich 
wollte gern dorthin geben, wenn ich es mit Max 
lömnte; ich ſucht ja die — Nur fücchte dene Mor veichte ihn der Mutter zin, und wie eig 


hettere Geſellſchafterin wude 


laum nennenswerther 


ich, daß ich kaum eine 


„Nan, für das heitere Ele went wird Ihr Klei- 
Noch morgen werde ich die 
denn mir tft der Auftrag 
Stellung und die Berhält- 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptzewinn 75,000 Mark. 


2 Gewinne à 6000 Mark = 12 
5 Gewinne à 3000 
12 Gewinne d 1500 


t Ziehung am 11. Januar 1883. 

Die Gewinuliſte wird ia dieſer Zeitung veröffentlicht 

3,50 Mark ſind zu haben in der Erpedition dieſer Zeitung, 
gen bitten wir recht frühzeitig zu m „ 5 

vorausſichtlich bald ganz vergriffen 3 une. 1 ae 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine i 
Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. Schupfenmigmarte * beifügen, 


dieſen Looſen dieſelben 
haben fein werben. 


Mein reichhaltiges Lager in 


Wlst-Falkl- 1. Au- 


in durchaus reellen Dualitä 
empfehle zu ſehr billigen, feften 
Das Geſchaͤftelokal 


186 252 64 (120) 98 (120) 382 406 


536 > 21 717 822 72 (120) 74 83 (240) 


89 949 ten wie gefchmadvollen Muftern | 
(150) 531 (120) 612 58 722 44 49 92 (120) 57044 150 (150) 57 67 236 354 408 39 56 93 1 
80 7 3 (120 861 61 


Preiſen. 
bleibt jetzt auch Sonntag Nachmittags 


| 
in polirſem Granit, Marmor und Sand⸗ 
ſtein empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
617 


| 


91043 113 48 4150) 69 222 30 63 78 873 77 97 
429 45 55 513 25 68 611 74 97 98 779 


92010 92 167 227 33 71 488 91 521 94 94 
755 62 84 95 882 

93075 137 298 492 556 60 620 47 79 80 
(150) 872 81 (120) 913 29 82 96 

94043 90 (180) 127 39 52 236 (120) 58 83 320 
77 460 69 84 91 622 90 93 


Größtes Ahren-u. Kelten. Cagtr von 
Do Weile. 


Uhrmacher, 
Langebrückſtraße 4, Bollwerk⸗Ecke, 
upftehlt mtb nerſeudet die billigſten Taſchenuhren 
hier am Platze, abgezogen und regulirt, unter Bährige 


Garantie. 

Silberne Kylinder⸗Uhren von 14—27 8 
Silberne Remontoir-Uhren von 24— 5 
Goldene Damen -Uhren von 25 —100 Mark. er 2 
Holdene Damen-Hemontoir-Uhren b. 86200 M iſt ein Aeſchäftslofal 1 Treppe 
Goldene Herren hiemontoir⸗Uhren v 50800 WM. ı Front, zum 1. Januar oder 1. Apri 
Leger echt Iranzäsischer Talmizold- 
Unrketten er Damen und Herren van 2 Marl) Ene Na 


‚Berlin, Spaudanerſtr. 33, 


on | WER, angemeſſene Probiſton und verspricht 


CC 
Opitz & Schubbert. 
expichlen für Festlichkeiten ꝛc.: 
Abgelagerte Arrace, Cognaes und Raume, 

8 Bordeaux⸗Rhein⸗ u. Moſel weine, 
diverſe franzöſiſche Liaueure, 
trtrafeine Tafel⸗Liqueure, 
trtraff Grog-Glühwein⸗„Weinzunſcheſſenzen, 
rein gehaltene Kornbraunntweine, 
echten Nordhäuſer Korn, 
däniſchen Korn, 
Richtenberger Korn, 
holländiſchen Genever, 
einfache, doppelte, feine Branntwelne, 


echte Dr. Mampe's Tropfen (Original) 
zu billigſten Preiſen und prompter Bedienung. 


eee eee eee 


zu ermitteln. 3 


en 


„Ich danke Ihnen von Herzen, daß Sie 
gedacht,“ ſagte Marie innig und ihre Augen ſenllt 
fi, als fie den ſeinigen begegneten. 4 

Er ging dann, indem er verſprach, in den nüt. 
fen Tagen ihr den Erfolg zu melden. 

Verwirrt fahr die ſchöne Frau mit der. Hand 

Stirn und Augen. Er mußte 46 fen — 


ſolch tirfes, aufrichtiges Mitleid mit ihr fühlte, wit 
fie «6 in feinem Blick beute geltſen! ! 

Den Brief ihres Mannes hatte Marie darüber 
ganz vergeſſen, er lag zu ihren Füßen und der 


Vorwurf klangen die Worte des Knaben: 
„Mama, da iſt ja Papa's Belef!“ 


(Bortſezung folgt.) 


7 


50 Gewinne à 600 Mark — 80,000 Mark, 
100 Gewinne à 300 „ = 30,000 „ 
200 Gewinne à 150 „ == 30,000 „ 

1000 Gewinne a 60 „ == 60,000 
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Emil Ahorn, | 
Steinmetz Meiſter, Stettin, gr. Laſtadie 7 

Eiferne Grabgitter und Kreuze werden zu 

Fabrikpreiſen geliefert. 


25 Fi FR 2 * 
Reine Natur-Weine 
zu 70 H. pr. Flaſche bis zu den feinſten Sorten 
liefert . Mayer, 
Dürkheim „Daurdt 4 
r Trunksucht u J 


iſt heilbar Zeugniſſe darüber gratis und franko MI 
i old Retzlaff in Dresen 101 
(Sachſen). h 


1 
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„978, 17 Fenſter 
zs bermicthen ug 


5 lcd art sablt, Demfenigen. ber 
Ur Käufer für ihre beitgenrbeiteten Nähmaschinen 
5 deſſene Pros Geſewe. 


gung des Namens. 
Adreſſen unter G. V. 1008 in der Gxoed d. 
Bl., Schulzeutraß! 9 ez a 

Ein tüchtiger Jalpektor, unverb., abre F. Fach. 
ſucht, geft. auf ſehr gute Zeugniſſe, per ſofort oder 
fväter Stellung Geil. Offerten unter Chiffre M. 8. 
36 poſtlagerud Stetiin | 
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Ein Sohn achtbarer Eltern kann zum 1. Januar in 
= und Deftilfe - 
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Lehrling eintreten. tions ⸗Geſchäft als 
olzin. . 


Depositen- und Spargelder 

werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 

z sonimen und folgender Weiſe verzinft: 

bei täglicher Kündigung a 3% p. a,, 

bei 14tägiger Kündigung a 3½ % p. mm 
bei monatlicher Kündigung a 4% p. m, 

be gmonatlſch. Kündigung 4¼ % P. a., | 
. 


8 
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bei zmonatlich. Kündigung „ 4½ % p. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


9 
4 

. Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr 


3 
N 
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